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Nachdem der Titelverteidiger im Fi-
nal-Hinspiel in Meyrin nur 90 Minu-
ten gebraucht hatte, um 6:0 zu ge-
winnen, hielt sich die Anspannung
der knapp 100 Zuschauer in der Mut-
tenzer Kriegacker-Halle am Tag dar-
auf in Grenzen. Doch Jiashun Hu,
Chengbowen Yang und Lionel Weber
verloren trotz der exzellenten Aus-
gangslage nie die Konzentration, fo-
kussierten sich aufs Wesentliche und
bezwangen die Westschweizer mit
dem gleichen Resultat. Lohn war der
Meisterpokal, den sie aus den Hän-
den von Ligapräsident Urs Schärrer
entgegennehmen durften.

Schärrer sprach in Bezug auf das
spielerische Niveau von der «besten
Saison überhaupt» und machte den
Muttenzern damit ein grosses Kompli-
ment. Denn die Höhe der beiden Fi-

nalresultate war nicht in der Schwä-
che der Genfer, sondern vielmehr in
der Stärke der Baselbieter begründet.
«Dass es so deutlich herausgekommen
ist, kommt auch für mich überra-
schend», gestand Jiashun Hu. Auf das
Muttenzer Erfolgsgeheimnis ange-
sprochen, antwortete der Linkshän-
der, der als Einziger bei allen acht
Rio-Star-Meistertiteln auf dem Feld
stand: «Arbeit, Arbeit, Arbeit! Wir ha-
ben uns in den letzten Wochen ext-
rem auf diese beiden Spiele vorberei-
tet, taktisch und mental.»

«Es wird mit jedem Mal schöner»
Entsprechend gross war die Freude,

als der Sieg feststand. Von Feierroutine
war bei den Aktiven jedenfalls nichts
zu spüren. Auch Karl Rebann stellte la-
chend fest: «Es wird mit jedem Mal
schöner. Einfach weil uns die anderen
jedes Jahr den Titel noch mehr weg-

nehmen wollen.» Der Erfolgstrainer er-
klärte, dass die Verteidigung eines
Meistertitels komplexer sei als ein
«normaler» Gewinn, weil nun die per-
sönlichen Wünsche zusätzlich in die
Gleichung einfliessen würden. «Man

muss die Wünsche aber komplett aus
dem Fokus nehmen und sich aufs Spiel
konzentrieren», so Rebmann.

Besonders gut gelang dies in den
Finalpartien Lionel Weber, der dafür
von allen Anerkennung erntete. «Ich
habe ihn noch nie so gut gesehen.

Normalerweise ist seine Spielweise
eher zyklisch, doch jetzt war er über
die volle Spieldauer entschlossen
und aggressiv», sagte Jiashun Hu und
fügte lachend hinzu: «Als bester Spie-
ler des Finals darf er deshalb den Po-
kal nach Hause nehmen!»

Auch dem Gelobten war bewusst,
dass er bei den Siegen gegen die eng-
lischen Profis Andrew Rushton und
David Meads grosses Tischtennis ge-
zeigt hatte. «Ich war schon in Meyrin
unglaublich gut und konnte heute
sogar noch einen draufsetzen», freu-
te sich der 16-Jährige, der seine Leis-
tung unter anderem damit erklärte,
«dass ich seit meiner Verletzungspau-
se viel befreiter aufspiele». Während
er diese Worte sprach, ruhte der
Meisterpokal in seinen Armen. Mit
nach Hause nehmen wollte Lionel
Weber die Trophäe aber nicht. «Der
Pokal gehört uns allen.»

VON ALAN HECKEL

Tischtennis Rio-Star Muttenz holt sich nach zwei 6:0-Siegen über Meyrin den NLA-Meistertitel

Die Wünsche erfolgreich verdrängt

So sehen Sieger aus: Präsident Robert Danhieux, Christian Switajski, Lionel Weber, Landrätin Rosemarie Brunner-Ritter, Jiashun Hu, Chengbo-
wen Yang und Karl Rebmann (Trainer) (v. l.). KENNETH NARS

«Dass es so deutlich
herausgekommen ist,
kommt auch für mich
überraschend.»
Jiashun Hu, Rio-Star Muttenz

Ausser dem Aufeinanderschlagen der
Degen und einigen lauten Jubel- oder
Frustschreien war kaum etwas zu hö-
ren. Die Fechter, die sich gestern in
der Turnhalle Wankdorf in Bern zum
48. Grand Prix zusammengefunden
haben, konzentrierten sich voll und
ganz auf ihre Zweikämpfe. Denn es
galt das direkte Ausscheidungsverfah-
ren: Der Verlierer ist draussen, der Ge-
winner eine Runde weiter. Es wurde
jeweils auf vier Pisten gleichzeitig ge-
fochten, auf einer roten, einer blauen,
einer grünen und einer gelben.

Ausnahmsweise standen die Far-
ben Rot und Blau einmal nicht für Ba-
sel. Auf der grünen Piste konnten die
Zuschauer den flinken Bewegungen
von Benjamin Steffen folgen, auf der
gelben dem Favoriten Max Heinzer

zujubeln. Steffen aus Basel und Hein-
zer aus dem schwyzerischen Immen-
see gehören beide der Fechtgesell-
schaft Basel an. «Ich bin nicht mit dem
Ziel gekommen, am Ende auf dem Po-
dest zu stehen», gibt Steffen zu. «Denn
meine Vorbereitungen waren nicht
optimal.» Der 30-Jährige unterrichtet
Sport und Englisch und ist durch die
momentan ablaufende Matura beruf-
lich ausgelastet. «Das Training kam zu
kurz», verdeutlicht der Basler, der die
Chance auf die Olympiaqualifikation
dieses Jahr verpasst hat.

«Die Enttäuschung überwiegt»
Dementsprechend sollte Steffen

auf den guten achten von insgesamt
128 Rängen stolz sein, doch «die Ent-
täuschung überwiegt.» Im Duell mit
dem Ukrainer Bogdan Nikishin hat
der Basler zuerst die Führung über-
nommen. «Ich hatte das Gefecht in
den Händen», ist sich Steffen bewusst. 

Genau dieser Nikishin stand einige
Runden später Steffens Teamkollege
im Final gegenüber. Heinzer und der
Ukrainer lieferten sich ein heisses Ge-
fecht, das der Schwyzer knapp, aber
bestimmt für sich entscheiden konn-
te. Der Titelverteidiger hat bewiesen,
dass er allemal olympiawürdig ist.

Fechten Am Weltcupturnier
dem 48. Grand Prix de Berne
schafft es der Basler Benjamin
Steffen auf den achten Platz.
Sein Teamkollege und Vorjah-
ressieger Max Heinzer vertei-
digt seinen Titel.

Heinzers neuer Exploit

VON MONIQUE ISELI

Nerven wie Drahtseile: Max Heinzer (l.) war in Bern nicht zu schlagen. KEY

Im Basketball entsprechen 20 Punkte
in etwa drei Toren im Fussball. Und
mit 18 respektive 20 Zählern hatten
die U16- und U19-Interjunioren der
Starwings ihre Hinspiel-Partien in der
Romandie verloren. Die Hoffnung, in
der heimischen Sporthalle Birsfelden
diese Hypothek wettmachen zu kön-
nen und so den Einzug ins «Final
Four» zu schaffen, schien möglich.

Auch wenn die U16-Equipe ein ful-
minantes Startviertel hinlegte und
sogar kurz mit 13 Punkten (16:3 nach
neun Minuten) führte, sah man
schnell, dass Meyrin schlichtweg als
Kollektiv stärker war, während die
Gastgeber punktemässig vom Trio
Aleksa Kostic, U16-Nationalspieler
Leo Stocker und Jure Duspara abhän-
gig waren. Bereits zu Beginn der
zweiten zehn Minuten hatte Meyrin
den Anschluss geschafft und lief nie
Gefahr, den 20-Punkte-Vorsprung
preisgeben zu müssen.

«Das ist die Realität»
Der U19 hatte man zugetraut, Ny-

on in Bedrängnis zu bringen. Doch
auch dies blieb ein Wunschtraum.
Denn beim BBC Nyon spielen einige
Akteure bereits in der NLA eine tra-
gende Rolle. So beispielsweise Loris
Vallotton, der schon mal zweistellig in
der höchsten Spielklasse gepunktet
hat. Und die restlichen Spieler haben
eine ordentliche Spielzeit in der NLB,
mit der U23 des BBC Nyon, hinter
sich. «Das ist die Realität», meinte
Starwings-Trainer Sandro Tavella.
Während seine Jungs regional über-
mächtig und in der Deutschschweiz
(mit-)führend sind, mussten sie erken-
nen, dass sowohl in der Romandie wie
auch im Tessin das Niveau nochmals
um einige Stufen höher ist.

Dass zuletzt zwei knappe Heimnie-
derlagen resultierten, mag die Talente
frusten. Doch sowohl Meyrin wie
auch Nyon waren in allen Belangen
besser. Und dies nicht zuletzt auch,
weil sowohl in der Waadt wie im Gen-
fer Vorort im Nachwuchs vollamtlich
angestellte Profitrainer an der Basis
arbeiten. Bei Nyon ein Theron Bullock
(52), welcher in der Saison 1986/87 ei-
ner der beiden US-Profis beim damals
in die Nationalliga A aufgestiegenen
CVJM Birsfelden gewesen war. (GK)

Die «Final Four»
klar verpasst

American Football
NLA. Bern - Basel 0:23. Zürich - Winterthur 27:6. –
Rangliste: 1. Calanda Broncos 6/12. 2. Zürich 7/12. 3.
Basel 8/10. 4. Bern 8/8. 5. Winterthur 7/2. 6. Bienna 8/0.

Basketball
Qualifikation. Viertelfinal-Rückspiele.

CVJM Birsfelden U16 - Meyrin U16 59:67 (30:27)
Sporthalle Birsfelden. – 80 Zuschauer. – SR Girar-
din/Glanzmann.
Birsfelden: Kostic (11), Erman, Quinto, Stocker (10),
Ngoah (4), Kurandic, Gelinas (3), Samsonov, Jovano-
vic, Duspara (18), Wachsmuth (6), Malisanovic (7).

Starwings U19 - Nyon U19 57:63 (29:33)
Sporthalle Birsfelden. – 100 Zuschauer. – SR Be-
sic/Annicchiarico.
Starwings: Kostic (16), Verga (7), Zivkovic (7), Kha-
der (4), Adames (13), Schneider (2), Soland, Asuma-
du (8), Begic, Waibel, Mücke, Hügli.

Tennis
NLB. Aufstiegsspiele. 1. Runde. Baregg-Baden - Old
Boys 5:4 – Old Boys damit ausgeschieden.

Baregg- Baden - Old Boys 5:4
Einzel: Roko Karanusic N1 (10) - Jacob Kahoun 4:6,
6:7. Markus Egger N2 (18) - Philipp Kahoun N3 (41)
6:1, 6:3. Muhamed Fetov N2 (20) - Enzo Brox N3 (50)
6:0, 6:7, 6:2. Slobodan Mavrenski N3 (39) - Danilo Ca-
sanova N4 (81) 6:3, 6:4. Aleksandar Cucuz N3 (48) -
Michael Koran N4 (104) 6:2, 6:1. Stephan Kyburz R3 -
Adrian Sexauer R1 6:2, 5:7, 3:6. – Doppel: Egger/Fe-
tov - Kahoun/Kahoun 6:3, 6:3. Karanusic/Cucuz - Ca-
sanova/Koran 6:4, 4:6, 1:1 wo. Mavrenski/Kyburz -
Brox/Sexauer 0:1 wo.

Tischtennis
NLA. Playoff-Final (best of 3). 2. Runde (Sonntag):
Rio-Star Muttenz - Meyrin 6:0 (Sätze 18:3); Endstand
2:0 Siege. – Weber s. Meads 3:0 (11:7, 11:7, 11:6).
Yang s. Champod 3:0 (11:6, 11:6, 11:2). Hu s. Rushton
3:1 (12:14, 11:4, 11:5, 11:4). Yang s. Meads 3:0 (11:3,
11:7, 11:5). Weber s. Rushton 3:1 (6:11, 11:9, 11:9,
11:7). Hu s. Champod 3:1 (11:1, 13:15, 11:5, 11:2).

Wasserball
Kreuzlingen. Schweizer Cup. Frauen. Final: Basel -
Winterthur 8:5. – Basel ist damit Cupsieger.
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